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210 Hrmdach a iitjci«, Wonlag, den 9. September 1918
W. Iahrzan,.

Ernste Stunden.

Gir batten uns den Verlauf dieses Sommers mwv . .
gedacht, ganz anders . Niemand macht daraus m Dentim.
fand ein Geheimnis . niemand scheut sich von Rückschlägen,
auch von militärischen Schlappen zu sprechen, die wir m
Westen erlitten haben , und niemand denkt auch daran,
keine Augen vor der Tatsache zu verschließen , daß auch >m
Osten die Dinge sich zusehends wieder verschlechterni- Damit
nicht genug , haben der markige Aufruf des Oberbefehlshabers
in den Marken und unmittelbar darauf der an Heer
und Heimat gerichtete Erlaß des Generalfeldmarscholls
p Hindenbura in eindringlichen Worten aus die großen
Gefahren des Stimmungsverfalls hingewiesen , der stm m
unserer eigenen Mitte mehr und mehr breit gemacht hat
- und um das Maß voll zu machen , hat der Reichskanzle,
vor dem Wahlrechtsausschub des Herrenhauses fchließlick. _ _ Sk npnrnnt bttt»

JI . OWll icM' IllUJl „V*
rüglich etngelöst werden kann.

Fürwahr eine Fülle ernstester Zeichen der Zeit . Wir
können gar nicht einmal sagen , daß bei uns alles himmel¬
hoch jauchzte , als die überwältigenden Schlage unserer
Frühjahrsoffensive den Feldzug 1918so verheißungsvoll
einleiteten : wir waren verwöhnt , schrecklich verwohnt durch
den fast ununterbrochenen Siegeslauf unserer Waffen anf
allen Kriegsschauplätzen , und nichts schien uns selbstverstand,
licher als das . wenn und wo Hindenburg und Ludendcnsj
ihre kampferprobten Streiter zum Stob ansetzten, bann
auch die feindliche Front ins Wanken kommen mußte.
Nun sehen wir . daß ihre Pläne gestört worden stnd. D ^r
Feind hat alle seine gewaltigen Kräfte zusaminengeraM
und schreckt auch vor den unmenschlichsten Opfern nicht:zuruck,

'nur um endlich einmal das niederdruckende Gefühl ab-
ffmitelr zu können , daß bisher alle ferne krampfhaften
Anstrengungen , im Westen wie im Osten , auf dem Balkan
wie im Älpengelünde . völlig vergeblich geblieben sind.
Blitzgeschwind hat unsere Oberste Heeresleitung den ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung getragen . Wenn lenmis
mit Recht von einem glänzenden Ruckzuge gesprochen
werden durfte , so in diesem Falle , wo nicht die Mog .innen
langwieriger Vorbereitungen gegeben war und wo die
Einwirkung schon des ersten feindlichen Angriffs,lotzes
sehr bald auf unserer gesamten Frontausdehnung verspürt
werden mußte . Der Gegner hat auch kein Mittel un¬
versucht gelassen, um durch unermüdliches Aurennen
gegen unsere rasch gebildeten neuen Linien irgendwo die
schwache Stelle zu entdecken oder zi, schaffen, an der er
den Hebel anketzen und unsere eiserne Mauer zun,
Einsturz bringen könnte . Das ist ihm nicht gelungen , und
es wird ihm auch nicht gelingen . Wie Hnidenburg
jetzt wieder zu uns gesprochen hat , io denkt und empfindet
nur ein Mann , der von felsenfestem ' Vertrauen ui[ btt
Unbesiegbarkeit seiner Sache durchdrungen ist. Sein Wort
wiegt uns schwerer als das prahlerische Getue der Eng¬
länder irnd Franzosen , denen ^nan es anmerkt , w e
ungewohnt ihnen die Wonne deö Siegers ist. Auch ume e
Brüder an der Front wissen sich durchaus frei von drm
Gefühl der Niederlage : sie sind zurückgerühri worden , weil
der veränderten Lage selbstverständlich Rechnung getragen
werden mußte , und nur darauf konnte es ankommen , ob wn
dabei Herr unserer Entschließungen geblieben , sind oder

§rr Trami» KilidtsIM.
EL Roman von Justus Schventhal.
2ü Nachdruck verboten.

Kriegs - W Chronik
Wichtig « Tagesereignisse »um Sammeln.

BÄSEVWS ® " Ä « L »n ® n,. 8 ab.
jeroicfen. /^ -

nicht . Wer unmittewar am Feinde fteyt , wer « natürlich
besser als die Heimat , wie es damit bestellt ist. Um
so dringlicher sollten wir es uns jetzt zur Pflicht machen,
nur auf die Stimmen unserer Führer zu Horen
und uns durch das blöde Triumphgeschrei der Fern de
nicht ins Bockshorn jagen zu lassen . Das ist das
mindeste was die fechtende Truppe voll uns verlangen
kann . In der MlMMgkeit des Wesens sollten wir
uns von keiner Pid 'eren Nation der Welt ilbertreffen lästern
Ir schwerer die Prüfungen sind , die, oas Schicksal uns
auferlegt , desto mioerbrüchliÄer müssen mir zusammen-
balten . Denn darüber gibt es keine Täuschung : für uns
steht alles auf dem Spiel , Kaiser und Reich , Haus und
Hof Unsere Feinde wollen uns vernichten und sie werden
uns in Armut und Ohnmacht früherer Zeiten zuruck-
schleudern . wenn ihnen gelingt , was sie un Schilde
führen . Nur diesen vermessenen Willen wollen wir
zerbrechen — im übrigen aber niemandem im
Wege sieben. Das war von Anfang - an un :er Kriegs-
programm , und das ist es noch heute Seme Bescherden-
heit als solche bat uns bisher gar nichts genutzt und wird
uns auch fernerhin nicht viel Kelsen. Die Raubtierinstlnkte
nufererTeiudr stad icenchamicep um-
so wilder auf , je näher dem heitzersehnten Ziele ge-
kommen zu sein glauoen . Da gibt es nur ein Gebot,
entschlossenste Abwehr . Bleiben wir stark >vie unsere nn-
erichrockenen Feldgrauen draußen , wahren wir unsire
Würde gegenüber MieSmackern und Geschichtentragern,
die kaum noch wert sind den Namen eines Deutschen zu
tragen , und lassen wir uns von keiner Seite - wankend
macken in dein wohlbegründeten Vertrauen unseren
Führern , für die wir unserem Schöpfer auf den Knien
danken sollten , da sie der teuren Heimat ow unvorsteist
baren Greuel der Kriegführung wer lange ^ «hre hindurch
mit kraftvoller Hand erspart haben . Wer zwischen den
Zeilen zu lesen versteht, der fühlt ans den väterlich müden
Mahnungen unseres Hindenburg den tiefen Schmerz heraus
über die Unbeständigkeit der Stimmungen , die er ly dmen
Lagen der Heimsuchung bei uns im Hmterlande beob»
achten mutz. Das hat er wahrlrch nicht um uns oer-

solange Hindenburg aufrecht steht , darf kein DeuMer
den Mut sinken lassen. Auf Regen folgt Sonnenschein.
Selsen wir unseren Führern das Werk zu ölenden , um
deffentwillen sie verharren in Sturm und Wütgebraus,
nur wenn wir schwach werden , würde das Schwert , stumpf
aeworden kraftlos zu Boden fallen , das sie bisher zum
Schirm und Schutz unseres Landes gegen übermächtig«
Feinde glorreich geschwungen haben.

e. 6e»i im -K .gÄÄÄI .Äi *3«,
alle Zukunft vor Kriegsnot bewahrt . , uhT i * . 58er»

Berlin 6 Sevt . Generalmaior Emil Fried rim . -»er
walMngsdi 'rektor im preußischen Knegsmmistermm d-r
den Kriegsgefangenenkanferenzen dre deutschen ^ nierepr»
vertrat , ist beute gestorben . meldet

Wie » Sevt . Der arnlliche Heeresbericht mew«
von ¥er italienischen Front lebhaftes Geschutzfeuer.

LkoW- und KrreaswMschast.
4k Bncheckern-Sannnlnng . Zur Ausnutzung der n et^a!ÄL ää :tf | £

' Wartung der Bucheckern bis zur völligen Trocknung oerlciDn
( übernehmen können. GMt völlig getrocknet • beftcbt

Kriegsausschuß übergeben werden , da sonst d,e Gefahr b ffeM
daß die Anhäufung in sehr »roßen Mengen die m o
ordentlich durchgearbeitet werden können, die Fructzle
Erhitzung und Verdunstung unbrauchbar macht.

4k 80 000 neue Kleinwohnungen IN Verl in 'will
dortige Magistrat dadurch , schaffen, daß er Laden , « ont e.
Fabrikränme , Werkstätten 'und dergl . ausbrmt und ,o unier
Aufwendung erheblicher Mittel und durch Abschluß
trägen mit den Vermietern Wohnungen iur beimkehrende,

l verhüratete > jetzt mohnnngslose ^ rie-gste nehm r schafft
Veick und ( t sind um Erstattung her sehr eraeonm I

! Aufwend 'inge, !. die die von den städtischen Korperschas
! bewilligte,i funs Millionen Mark stark übersteigen , an»

! ' 7Ä. r , . » . ? /<» •
führung Ä Ka^ o'/wlversorguriy im üeüen "Wr « amiisjal >r °r-

! afien D Bewirtschaftung toll im wesentlichen aus .d es lbe
Grundlage gestellt werden wie ,m Bonabre . D,e -> «' »
besondere auch von den Borschli ten Uber die Simerueuu

l und Liefenmg der Kartoffeln sowie über die Stellung des
Wandels innerhalb der Kartoffelbewirtschastung . BesonL
Beachtung soll der Kartoffeltrocknung geschenkt werden . Da der

! Ausfall der Ernte Und die Gestaltung der Transportverhalt
Me noch nicht zu übersehen sind, mußte vorerst an der

^ Wochenkopfinenge für »die ver -orgungsberechtigteBevölkerung
i M 7 Pfund wie im Vorjahr jeiigehalten werden.

» Städtiswe KleiVerhiriiviiwo . - Lne Charlottenburger
'' städtischen Behörden hoben scn.ereeit 200 000 Mark zum ,

non Bekleidungsstücken iur die ärmere Bevölkerung '
^ unNen M e,stand ° a?s Betriebskapital bewilligt . Die
, Konfektion8ge?wäsie der Stadt haben , nun aber einen rmmer
! größeren Umfang angenommen , so daß der Magistrat be-
> schlossen bar di : d-n Anlaut von Kleidern fär den Herbst und
^ Winter von den Stadtverordneten weitere 100000 Mark an»

zusordern.

Aus dem Gerichtssaal.
8 « cbenssängltches Zuchthaus erhielt der fahnenflüchnm

Musketier Bruno Hoffmann vor dem Kommandanürrgerichk
"<> -WM LS « -» Einbruch . b-t,bE -, » -»' »« »

eishorst und dessen Schwiegersohn , den Diplomingeniem
Fritz Glienicke, erschossen.

Un » feme Gedanken bekäme» Flügel und wunderten
. Sady Ediths schönen Händen . Immerfort hatte er
4 * wunderfeinen Gebilde verfolgt . G .stern abend beim

hätte er sich beinahe ein zweitesmal verraten und
lesm»! obendrein vor den Gästen . Ein zwingender
arAer ging von diesen Frauenhänden aus . Er faß,zur
,ei8si der Lady und schon hatte er sich abermals über
le weißen Finger mit lechzendem Munde gebeugt ; da ntz
1 sich selbst ungestüm zurück und logt «, als ob nichts ä&
vchG « ürer . ^ - -

.1* seltsamen Schlangeming Sie hier am Finger
casen. Mylady !"
. Und mentanb unter den Gästen , selbst Lord Souklu '-sie
'cht. ahnte , welche Torheit diese harmlosen Worte be-
äantelten . . , .

Nur aus Ladys Ni reu äugen traf ihn ein forschender
Strahl und es er-veckte in ihm ein prickelndes Gejuht , caü
^ und ihn nun sozusagen vor all den Gästen ein Geheun-
us verband . .. .

. Sonst aber war die Mahlzeit zum Sterben longiverlrg.
2eder der Herren gab seine politischen Anschauungen zum
°Üten und die Damen ließen sich bis zum Erbrechen seine
«Schichte erzählen : dabei sahen sie ihn lüstern an . etwa
t 'E basierte Frauen im Zirkus einen Ringkämpfer be«
Achten , der leine ixxielcn läftt . miberte inti

an und er ärgerre ncv, daß er woyl NUA iur Lady GdUy

Mch mun Uhr ' war er dann mit d̂em Lord nach
Pall Mall in den „Army and Navy -Club gefahren . Er
wurde einer großen Anzahl von Herren Erstellt , - n
gehörigen des Adels , der Negrernng . der Hochfinanz , der
Marine und des Heeres . Dock zog ihn niemand in em
längeres Gespräch . Und er selbst fühlte irch zu abgespannt
von des Tages Eindrücken und Anstreng gngcn , um auf d e
Eroberung persönlicher Bekanntschaften audzngehen.
vermochte auch keine Brücke zwischen den GesprachSstoffev
dieser Leute und seinen eigenen Gedanken zu ststden.
Gewiß es wurde auch von Politik geredet , aber in einem
Tone, ' der verzweifelte Ähnlichkeit mit d-r Spra«
nnm Otiinai Rasen hatte . Der Krieg schien das Pferd zi.
kein auf das die Herren fetzten, und je nach der ^>eit , fiu
di - ' man das Ende des b.ennens voranssah , waren du
Einsätze und Gewiimaiissichten höher oder geringer . ,

Atit ingrimmiger Befriedigung stelite er fest, daß saß
ausschließlich aus den Sieg der Deutschen gewettet wurde,
und wer auf englischen Sieg wetten wollte , der betau
flpnnerifrfie Einsätze bis zu hundert für jedes Pfund . <
° Am häufigsten aber wurden Metten auf das Kriegs
ende abgeschlossen . Daß vor Weihnachten em Waffen
stillstand oder Friede zustande käme , glmioteu die wenigsten
2 ,̂0  Mund gegen eins standen da die Satze : wer s.i.
Mai 1916  waren sie ziemlich gleich , ^ -wwar,'
2a«  war und die Zeit des Kriegsendes auf den Siwt
herbst 1610 verlegte , der niiistte die Wette ineist gegen stck
selbst gelten lassen : mit 1 : 2 , ja 1 : 3 wuroen feiet ui«
Aussichten bewertet. 1

Nuch Longsord wurde mehrmals aujgetordert , sich zv
beteiligen oder wenigstens seine Aiislcht zu äußern . Ei
zuckte zumeist die Achseln . - . ^

.Ich bin ein einfacher Hauptmann und habe um
das schmale Stückchen Front gesehen , in dessen Aiisschnitt
ich tätig war ; in die großen Ereignisse habe ich kemeil
Einblick." .

Als man ihn einlud zum Wetten , lehnte er ab.
.Ich bitte um Vergebung , meine Herren , aber , es ist

üner meiner Grundsätze , nie zu wetten noch SU 'pielen.
Und so hatte er schließlich schweigend seinen Gedanken

aachgehangen , während er nebeil dem Zeitungskomg jas
Un Lord Southriffes Tisch wurde um hohe Summen ge¬
spielt; er selbst hielt die Bank uüdBtrich anscheineni
beträchtliche Gewinne ein : vor semem Platze hausten sich
die Fünfzig -Pfundnolen , und auch Schecks auf Londoner
Banken waren darunter . -

Es war lange nach Mitternacht , als Longford sein
Gastzimmer aufsuchen konnte . Er versa,lk alsbald m emen
traumschweren Schlaf ; wirres Zeug heckte sem H,rv
während der Nacht aus . Er erinnerte sich nur noch, daß
Lady Ediths weiße Hände ihn auch rm Traume noch um-
aeistert hatten . . . Lady Ediths Handel . . . Warurr
latte ihn der überspannte Dichter nicht vor den weißen
wckenden Händen dieser Frau gewarnt ?!

Als er zum Frühstück erschien , war Edith allem a»
wesend. Ihr Vater schlief noch, und die schönenHan^
bedienten ihn . Sie strichen sein Brot mü Butter , ft
soffen ihm den Morgentrank ein . . . nein , es war zu
siel . . . er konnte nickt mehr an fick halten

Forjetzung folgt.
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Heftige Kämpfe vor unsem Giettungen
Mitteilungen des Wölfischen Teiegraphen - Bureaus.

Großes Hauptquartier , 7. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Nordwestlich von Langemark machten bayerische Truppen

bei örtlichem Vorstoß mehr als KM) Gefangene . Südlich
von Dpern schlugen wir mehrfache Angriffe der Engländer
zurück.

An den Schlachtfronten entwickelten sich heftige Jn-
fanteriegefechte im Vorgelände unserer Stellungen . Unsere
Nachhuten zwangen den Feind in der Linie Fins —L.iera-
mont —Longaoesnes zur Entwicklung und zu verlustreichen
Angriffen . Unsere Schlachtflieger griffen feindliche Kolonnen
beim Übergang über die Somme bei Brie und St . Christ
mit Erfolg an . An der Somine und Oise ist der Feind
über Ham und Chauny gefolgt und stand am Abend im
Kampf mit unseren Nachhuten in der Linie Aubigny—
Villeguir Aumont . Zwischen Oise und Aisne lebhaft«
Vorfeldkämpfe.

Beiderseits von Vauxaillou wurden stärkere Angriff«
des Feindes abgewiefen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Östlich von
Vaillp stehen wir an der Aisne in Gefechtsfühlung mit
dem Feinde.

Aus den Höhen nordöstlich von Fismes wiesen wir
erneute Angriffe der Amerikaner ab.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Erfolge deutscher Bombengeschwader.
In den drei Nächten vom 1./2., 2./3. und 3./4. September

belegten die deutschen Bombengeschwader militärische Ziele
hinter der französischen und englischen Front in zahlreichen
Flügen mit der Riesensumme ' von 201 257 Kilogramm
Bomben . Eine Flugzeugbesetzung warf in vier Flügen
allein 3200 Kilogramm Bomben . Bei den Angriffen galt
es vor allem , die für den Nachschub im Großkampfgebiet
wichtigen Bahnhöfe und Hauptstapelplätze zu treffen . So
wurden die Bahnhöfe Poperinghe , Lillers . St . Pol , Abbeville.
Lihons und Roziöres ausgiebig mit Bomben beworfen
und überall gute Treffer erzielt . Zahlreiche Brände und
Explosionen bezeichneten noch stundenlang nach dem
Angriff die Wirkung der deutschen Bomben . Auf mehreren
feindlichen Flugzeugplätzen vernichteten Brandbomben
Zelthallen und verursachten Explosionen von Benzintanks.
Bei allen Flügen war die feindliche Gegenwehr durch
Abwehrkanonen , Maschinengewehre , Scheinwerfer und
Jagdflugzeuge auffallend stark. Um so höher sind dir
Leistungen der deutschen Geschwader zu bewerten . Sie
reihen sich würdig den Taten der deutschen Jagdflieger an.
die vom 1. bis einschließlich 4. September 131 feindliche
Flugzeuge und 28 Ballone zum Absturz brachten.

Die kräftcfresie, »de Verlängern,igsschlacht.
Etegemann schreibt im Berner „Bund ' : Die Schlacht

im Westen wird recht eigentlich als methodische Rückzugs¬
schlacht der Deutschen und energische krästefressende Ver¬
längerungsschlacht der Verbündeten gekennzeichnet . Man
wird erst aus den Maßnahmen , die Fach östlich von
Eoissons angeordnet hat lind aus dem Kräfteeinschuß , den
Haig für Flandern erübrigt hat , erkennen können , wie
sich die Verbündeten den Fortgang der erfolgreichen
Offensive denken, die jetzt auf -neue 'Hindernisse stößt und
alles an deren Überwindung setzen müssen, um sie nicht in
Retablissement strategisch zu enden.

“Der  Krieg zur (See.
Unsere tägliche U - Boot - Beute.

Berlin , 7. SeptemseL
Amtlich wird gemeldet : An der englischen und noE«

französischen Küste versenkten unsere U-Boote 12 00 © gfe
Iieg .-To.

Der Chef des Admiralstabes der SKßilf *.

Mängel im englischen Schiffsbau.
Die englische Admiralität teilt mit, daß im VerMWsK

Königreiche im Monat August 124675 Tonnen ©dii , S«
raum fertiggestellt wurden, gegen 141 948 Tonnen fc» Juli.

zwölf Monaten bis zum 31. August Äurden
E « i"ral»1612640 Tonnen Schiffsraum hergestellt . Der [U ..

kontrolleur für die Handelsschiffahrt schreibt die vermin ! rtg
Erzeugung im August der in den Schiffswerften herrsche >-r,
Influenza und dem Umstande zu, daß die Ereignis !t ms

Westfront eine Vermehrung des geschulten Personals
in den Werften verhinderten . Er glaubt aber , daß sehr
bald die Möglichkeit bestehen wird , die Bautätigkeit füZ
me Kriegsmarine einzuschrünken , und daß dann mehr g&>
schultes Personal für den Bau von Handelsschiffen ver»
fügbar sein würde , so daß die Erzeugung gegen de?
Lahres erheblich zunehmen werde . — Das Bauers «' D
betrug im Mai 197 274 Tonnen , im Juni 134159 Tonnen \
man steht also einen beträchtlichen und stetigen Rüttzang.

Peru raubt die deutschen Schiffe.
Rotterdam , 7. SeptMKer.

Wie aus Lima gemeldet wird , billigte der Kongrcfi «
Peru das Abkommen zwischen Peru und den Verein «
Staaten über die Benutzung der deutschen Schiffe , di . «
Eallao interniert sind, durch die Bereinigten Staaten.

Die diplomatischen Beziehungen mit Per « find sei?
dem 8. Oktober v. Js . abgebrochen , eine KriegserklärunZ
tst nicht erfolgt . Die Zahl der deuschen Schiffe tu Callas
wird verschieden angegeben , es sollen 10 bis 16 sein , die
von der schon vor einiger Zeit verfügten Beschlagnahm«
betroffen worden sind.

Oer heilige Krieg.
Kampf der Senussen gegen Franzosen und Engländer

Der in Konstantinopel weilende Grobscheich de,
Senussen äußerte sich Vertretern der Blätter gegenüber
folgendermaßen : „Der Hauptzweck meiner Reise war , die
bas Jslamtum Afrikas mit der Türkei und dem Khalifai
verknüpfenden religiösen und politischen Bande zu per-
stärken . Niemand in Tripolitanien billigt das Verhalten
des aufständischen -früheren Scheriffs in Mekka Huffein
Senussi . Die einheimischen Krieger kämpfen nicht nur
gegen die Italiener , die nur einzelne Küstenpunkte
pokert haben , sondern auch gegen Franzosen und
Engländer . Seit den ersten Tagen des Heiligen
Krieges vertrieben sie die Engländer von Solom bis
Matruh und besetzten damals mehrere Ortschaften , darunter
Seid Bcrani und Siva . Munitionsmangel machte eS
ihnen unmöglich , ins Innere Ägyptens oorzudrinaen . Sie

Naymen am» mehrere Oasen im französischen Sudan in
Besttz und schickten Sendlinge nach Marokko . Sie unter¬
hielten einen Briefwechsel milden marokkanischen Rebellen.
Die Lage der Italiener , die einerseits von den Einge¬
borenst , andererseits von den Unterseebooten bedrängt
werden , ist sehr bedenklich. Es droht ihnen die Gefahr
der Aushungerung ."
Kleine Kriegspo » .

Kiew » 7. Sept . Die Krimregierung bat die notwendigen
Maßnahmen zur Schleifung der Festung Sewastopol  ge¬
troffen.

Rotterdam , 7. Sept . Wie der Londoner „Times " au,
Valparaiso gemeldet wird , hat die amtliche Untersuchung de,
deutschen Dampfer  in Corral ergeben , daß die Maschinerie
der Schiffe durch Dynamit vernichtet worden war . Ferner
war die Maschinerie von vier deutschen Schiffen in Antofagasta
auf dieselbe Weise. unbrauchbar gemacht worden.

Amsterdam , 7. Sept . Nach englischen Blättern hat Amerika
bisher an neutraler Tonnage  1800 000 To . beschlagnahmt.

oen. TU

Wichtige Tagesereignisse »um
Sammri^

wr » September . Südlich von Ypern werben
Engländer rurückgeschlagen. Lebhafte JnfanterK
den Schlachtfronten zwischen Somme , Oise und
fto| e des Feindes scheiterten, die Amerikaner
yohen nordöstlich von Fismes abgewiesen.

-Hmsker

werde« ,

Kaiser Wilhelm und Oetman Skoropavfkl.
Die Trinksprüche in Wilhelmshühe.

Schloß Wilhelmshöhe , 7. September.
Bei dem Empfange des Hetmans der Ukraine , Skoro-

padskr, richtete Kaiser Wilhelm während des Frühstücks
emen Trrnkspruch an den Hetman . Der Kaiser sagtedabe,:

Emporgehoben und getragen von der breiten Maffe des
Mramischen Landvolkes und der ordnungliebenden Bürger-
'.chaft. haben Euere Durchlaucht mit Umsicht und Tatkraft
oie  Ukraine ZU einem neu geordneten Staatswesen aus*
zuoauen begonnen , und durch Schaffung von Recht und
Gesetz die Grundlage für Freiheit und Ordnung gelegt.
Biel bleibt noch zu tun übrig , aber schon bat die Ukraine

m tatkräftigen Leitung Euerer Durchlaucht einen
weiten Weg innerer Festigung znrückgelegt und sich damit
st . Grundlage künftiger Entwickelung gesichert. Daß sich
üabe , durch die gemeinsame Arbeit der in der Ukraine weilenden
deutschen gruppen und Beamten mit den ukrainischen Be-

zwischen unseren beiden Völkern mehr und mehr ein
Beroaltnls gegenseitigen Vertrauens zu entwickeln beginnt.
Laicht mir zur besonderen Freude . Lassen mich Euere
Durchlaucht zuversichtlich der Hoffnung Ausdruck geben, daß
^ „ tFür1 l $ cn s nF "Ä ^ ch.Elichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Ukraine , die zu wechselseitiger Er-
ganzung berufen erscheinen, sich immer fester und innigerge>talten mögen.

antwortete in ukrainischer Sprache , die
Worte bes Kaisers würden in der ganzen Ukraine tiefen,
dankbaren Widerhall finden . Er verleihe mit dem Kaiser
"s - ^ brstchtllchen Hoffnung Ausdruck , daß die schon so
glücklich eingeleiteten politischen und wirtschaftlichen Be-
ziehungen zwischen dem mächtigen Deutschen Reiche und

beider Völler ^ Unmer me&r vertiefen werden zum Degen

Nie y . Kriegsanleihe.
Eine vraktiiche Kapitalsanlgg^

Während unser unvergleichliches Heer in zäh
°em wilden Ansturm der Gegner tapfer sta«
Me Durchbruchsversnche unter den schwersten f
Verlusten zunichte macht , wird demnächst von n.
Ruf der Reichsleitung zur Kriegsanleihe -ZM
feum weiter dtt Mittel aufzubringen , die dasH
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Volksheer in dem Verteidigungskampfe um
.V>PT*n tn fplrror F,tfi ko _ «■
&erö in seiner bisherigen Schlagfertigkeit erhalten
Kem Deutscher darf zögern , zur Erreichum
Zieles beizutragen . In der Kraft unseres
schaftslebens , ^ in der außerordentlichen Ä
des deutschen Geldmarktes sind die Vorbed«
für einen guten Erfolg der KriegsanIZ
geben . Wenn teder gegenüber dem Vaterlande feine«
tut . . wenn teder sich vor Augen hält , daß dieS
anleihe -Zeichnung einen wesentlichen Bestandteil des
zum Durchhalten darstellt , der das deutsche Volll!
dann wird auch die 9 Kriegsanleihe zu einer neu»
wattigen Großtat werden . Sie wird den Feindes
über Zeugnis ablegen von dem - ungebrochenen ki«
an den Erfolg unserer guten Sache und damit a•r uuierer garen Dache und damit, 11̂ wmmanvv
werteren Baustein des künftigen Friedenswerkes Litauen bi

An den bewahrten Zeichnungsbedingungen
6te§mal nichts geändert worden . Es werden **
Schuldverschreibungen und 4V2 % tge auslosbare S
anwersungen zum Preise von 98 Mark für 100,
Nennwert ausgegeben . Bei Eintragung der JK
uulerhe tn das Schuldbuch — mit Sperre bis 15 Qft,

£

imn " uuü ^ amioouct ) — mit Sperre bis 15. 08, f u'i . “•
1919 - tritt eine Ermäßigung des Zeichmmgspr « Yrrrr t»in _ . .. ItcSIei bei
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Der Bürgerkrieg in Rußland.
Massenverbastungen und Hinrichtungen.

Stockhotm , 7. September.
Infolge eines Erlasses der Moskauer Regierung über

die Verhaftung fämtlicher Sozialrevolutionäre der Rechten
»nid Festnahme von Geiseln aus den bürgerlichen Parteien,
sowie ehemaliger Offiziere , die in, Falle neuerlicher Mord-
«uschläge oder Verschwörungen der Weißgardisten erschossen
»verden sollen, haben in Moskau viele Verhaftungen , vor¬
läufig meistens von Sozialrevolutionäre » , aber auch
mehrerer höherer Geistlicher , begonnen , da der Patriarch
ln die englische Verschwörnng verwickelt  ist.
In Petersburg finden zahlreiche Hinrichtungen statt.

Alle Moskauer Zeitungen sind sich einig ' über den
Ernst , der Lage . Die Erbitterung gegen die ehemaligen
Verbündeten Ist allgemein — auch in manchen nicht¬
bolschewistischen Kreisen — sehr groß , Die Blätter fordern
energische Maßnahmen zur Bekämpfung der Gegenrevo¬
lution und vor allem der fremden staatsfeindlichen Um¬
triebe.

Ein Moskauer Kampfaufrnf.
Im Moskauer Sowjet wurde einstimmig ein Beschluß

angenommen , der öffentlich bekanntgemacht worden ist.
Die Regierung erklärt darin , daß ini ganzen Lande ein
Kampf auf Tod und Leben zwischen dem Sozialismus
und dem Bürgertum entbrannt ist. Die .Gegenrevolution
habe frenide Imperialisten zu Hilfe gerufen und das
Attentat auf Lenin  sei ein krasser Ausdruck der Kampf-
methode der Gegner der Arbeitermassen . Zum Schluß
wird erklärt , das russische Proletariat sei geeint für den
K -.mpf gegen die Gegenrevolution und die ins Land ge¬
rittenen fremden Eroberer . „An dem Lager unseres ver¬
wundeten Führers stehend, ruft der Moskauer Sowjet
der Arbeiter und der Deputierten der Roten Armee
d^ Pröletarier Moskaus und ganz Rußlands auf , ihre
Reihen noch fester zu schließen, durch eine kriegerische
Disziplin ihre Organisation noch mehr zu festigen , Mann
für Mann zum Schutze der Revolution einzutreten . Der
Moskauer Sowjet der Arbeiter und der Deputierten der
Roten Armee beschließt ferner , um die brennenden Auf¬
gaben zu erfüllen , bei dem Moskauer Sowjet und bei
allen Bezirkssowjets besondere Abteilungen zu gründen,
welche er beauftragen wird , alle Kräfte zu mobilisieren,
um sowohl die Sowjetmacht in Moskau zu bewachen , als
auch die Rote Armee allseitig zu versorgen und sic zu
stärken in ihrem ruhmvollen Kampf für die Rui, . .aie
Sozialistische Föderative Sowjet -Republik.

Englischer Vormarsch gegen Petersburg?
Aus Moskau wird gemeldet , daß die Engländer ans

Wut über das Vorgehen der Sowjetregierung sofort
Schritte bei allen verbündeten Mächten unternommen
haben , um eine gemeinsame Strafexpedition gegen Peters¬
burg zu senden. Es sollen mehrere tausend Soldaten in
dem von ihm besetzten Rordhafcn landen . Die auf¬
ständischen Bauern sollen mit Waffen und Munition oer>
seben werden , und der Vormarsch von Petrozarodsk . das
die Engländer besetzt haben , gegen die 300 Kilvuieter weil
entfernte Hauptstadt beginnen.

S7M Mark ei» . Die Auslosung ~ber Schatzan^ SteSIer kl
gefcötefct nach dem gleichen Plane und gleichzeitig mit ♦ fi6er
Schwtzanweisungen der letzten drei Kriegsanleihen - s Staats
vre Verlosungsbedingungen sind die gleichen. Die'isi verschiedene
nungsfiist läuft vom 23. September bis 23. Oktober» We fponifi
«eichner können die gezeichneten Beträge vom 301
tember an voll bezahlen . Die Kriegsanleihe 8
uldes zu diesem Termin nicht etwa
bezahlt zu werden . Es steht den ZeiM
vielmehr frei , die Einzahlungen in
,u leisten (30 % am 6. November d. Js .. 20s
8. Dezember d. Js ., 25 % am 9. Januar n . Js ..
am 6. Februar n . Js .) . Der erste Zinsschein ist bei!
Schuldverschreibungen am 1. Oktober 1919, bei denÄ
anweisungen am 1. Juli 1919 fällig . Auch diesmal»
wieder die älteren 6 °/oigen Schnldverschreibune -r.
die Schatzanweisungen der ersten , zweiten , viertens
fünften Kriegsanleihe in Schatzanweisungen der 9.Kri^ w
anleifte unter den bekannten Bedingungen umyetaif " it ihm et
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Zürich , 7. Sept . Der „Zürcher Tagesanzeiger " bcri« ^ fiag be
»er Widerstand der Deutschen bei ihrer RückzuaSdeib bis
sei weitaus kräftiger , als die Entente zu erkeime» ** feinei
n>| D. Seit der Wiederauinahmc der Offensive am 28 .« ^ nie
hatten die Engländer nur einen Streifen von 12 Kita«! Er 5- Test
Tiefe an Gelände gewonnen.

$ic Dämme der Searpe durchstochen. von An^
. . dasel , 7- Sept . Durch Reuter verbreitete Londoner K «ninifteriu

dmchstochen° baben° ^ ® eUt'd!en bie  Dämme der Sc- ^ emeH■ nlgundur
^ndig
§esinhx

Die Kämpfe an der italienischen tzront.
7. ~ ‘ ~7«Sept . Der amtliche Heeresbericht meldet" Landen

italienischen Kriegsschauplatz : Auf der Hochfläche von Wj ? °nkenk-rp iTritnnort v, cvr _ r *_ < c*. srra ->t «. r-“ i »“1“' ““*'1“»- ^ ui oer Hochfläche von »»» x »urmn
wiAen unsere Truppen einen von Italienern und F'M «rezke. %
2g* De^ Irtlllerlevorbereitrmg durchgeführten Angriffsab . Der westlich des Monte Srsemol in die erste LiimI ^ oU
ßfdrungene Feind wurde im Gegensioß wieder binausgrwo» LAm Col bei  Arso unternahmen Sturmpatrouillen einen« t da
lungenen Überfall auf eine feindliche Fekdwachenbesatzun«. H nack
Friedenshoffnungen des österreichischen Ministcrpräfid^
non ^ / Audienz des Landeshai,ptmH iu entn. '
von Gorz beim Ministerpräsidenten wurde auch die allgeE
8° 'tffche Lage berührt . Den Blätternpolitische Lage berührt . Den Blättern zufolge drückt«^
Ministerpräsident ^ bei, dieser Gelegenheit die Hoffnung ^

left ein ehrenvoller ÖrWHdaß in nicht
schloffen roerU.
voller Zuversicht.
s . all -u ferner Zeit ein ehrenvoller FriedeI
schloffen werde . Er äußerte sich über die GesamtlaS« |

»lerorben
M gleich
id dasSchtrißdienst. —

lDraht - vr\ b Karresvondenz - MekdUiilst "UsZebraä
Eine Unterredung mit Tataat Pascha . ÄrstÄ

s -ofia , 7. Sept . Das Blatt „Cambana " veröffentlichiî x Me
Dterview mit dem Großwesir Tataat Pascha , der au, , Bläfe n
2Ääh* * undBerlm  Sofla passierte. Der GroS« 2

batte dafür , daß sich Bulgarien und bie »
^ ® unterstützen müßten . Akte türkisch-bulgaÜIl! ^

^u ^ en eine glückliche Lösung finden : aug krfi
Losung der Dobrudschafrage würde Bulgarien bestiedi- --lknz der
Talaat Pascha gab weiter der Meinung Ausdruck, die @ntt »erden.
An ' ' ch bald überzeugen daß bie Fortsetzung des Km Men
Sv, «!» i "!rke rot;tent Luoe  Änderung der Lage bringen kö- tatsachen

Rngung " n ' gesck,affen werden ' ^ ' ^ rbandlungen günstig. - i + 1 t
_ , v1 den «
Der kräftige deutsche Widerstand . der älteß

Horvat de« Verrats und der Spionage angeklagt.
Der bisherige Günstling der Entente , General Horvat,

ber ^ vor einigen Tagen versucht hat . die oberste Gewalt
an nch zu reißen , wird , nachdem er der Einladung , sich
den Vertretern der Entente zu stellen, nicht gefolgt ist
des Verrats und der Spionage angeklagt . Dieses Ver¬
fahren gegen Horvat kann schlimme Folgen haben , d«
hinter Horvat fast ganz Sibirien steht und er den größter
Einfluß in der Mandschurei besitzt.

Lugano,

b-utung^ Die sozialistffcheParlamentsgiuppe wird als iÄ Mändstbetroffen geschildert. Sie iverde sich aber unterwerfen «E zWM
Die zu mehrjährigen Gefängnisstrafen verurteilten
b« Parteileitung Lazzari , Serrati und Bella wurden
^wählt . Drei der Regierung,Politik zuneigende Vorst-"'
Mitglieder wurden nicht wiedergewählt . m

Hinrichtung der Dora Kaplan?
Stockholm , 7. Sept . Die „ Krasnaja « aseta" -

aus Moskau, daß das Todesurteil gegen die Attent«
worden "«"' *”* 4 - September »M

250 Verhaftungen in Petersburg . W
Stockholm , 7. Sept . AuS Petersburg wird gemell>̂ -1

Zn ammenhang mit der aufgedeckten Verschwörung ^
Bollckew ki-Reaieruna feien 250 Verbattungen,oorüc "^"̂



■ riittet den verhafteten befinde« ,io> verschiedene
w°" ^ >/ües üiplomattlchen Korps.

Kutentetreibereie« i« Sibirien.
_ , 7 Sept - Eine Meldung, daß die sogenannte
® flectieruna fw& im Kriegszustand gegen Deutsch.
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,fZ %edtru nfl sich im Kriegszustand gegen Deutsch.O-nsker Reglerûd zahlreiche Verhaftungen vornahm, gilt als
Entente auf die Moskauer scharfen Sowjet-

vorm " Pariser Zensur unterdrückt alle auf die
schritte der Sowjettmppen Bezug habenden Meldungen.

Schwierigkeiten -er japanischen Regiernng.
teatio  7 Sept. Marquis Eaianii hat die Kabinetts-
.E abaelebnt. ES nnrd -in KoalitionSkabmett angestrebt,
"frühere Ministerpräsident Lerautschi soll sehr leidend sein.

Japanischer Oberbefehlshaber in Sibirien.
«Leich. 7. Sept. Die . Zürcher Morgenzeitung" meldet

.London: Auf Verlangen Japan - wttd ein japanischer
^ -fehlshaber über die Streitkräfte der Entente in Sibirien

ExPlostonSunglück in Thansau.
«g «chen, 6. Sept. Das königlich bayerische KriegSmini-

teilt mit: In der Pulverfabrik von Franz Wintrrholli
Kansau fand beute morgen 10 Uhr eine Explosion statt
«f noch nickt geklärte bettiebStechnrfche Ursachen zurück.

Aren ist. Außer dem Sachschaden find einige Menschen-
Pi tu beklagen. _ _U

psWfche Alllchfchk
Dorisches Reich. «

+ Die angeküntl.u.r Trennung der öisherkgen« er»
iltung Ober-Ost Ln zwei Abteilungen ist nunmehr

vollzogen worden. Die SkWchen Provinzen bilden
ig eine einheiML« M̂ilitärverwaltung der Baltischen
e* mit dem Sitz in Riga unter dem Armeeober-
lando8 und dem Berwaltungschef Majoro. Goßler.
en bildet dl seinK» heutigen Umfange die „Militär-
altung LitaukK' mit dem Sitz in Wilna. Es zerfällt

die Bezirksverwaltungen Kowno, Wilna , Litauen -Süd
Bialystok und die Mlitärkreisverwaltung Suwalki.

Posten als Militärgonvernenr wird der bisherig«
eninspekteur der Etappe8 Generalleutnanto.Harbou

linden, zum Berwaltungschef ist der bisherige Leiter
r Finanzabteilung Ober -Ost Hauptmann d. R . Geheimral
tsler berufen worden
+ über die deutsch-spanischen Beziehungen äußerte

Staatssekretär o. Hintze zu den Wiener Vertretern
chiedener spanischer Blätter , es sei richtig, daß die

-e spanische Note zwar einige Härten enthalte, daß aber
eutschland darüber hinweggeben könne schon aus dem
mde, weil Spanien sich während des Krieges unserer
dsleute wärmstens angenommen habe. Wir sind de-
li die aufgetauchten Meinungsverschiedenheiten in

kdlichem Geiste beizulegen und glauben, daß dieses Be¬
eden auch bei Spanien vorhanden ist. Es besteht für
panien kein Interesse, Deutschland gegenüber andere
ege zu gehen, als bisher . Ebenso haben auch wir kein

Interesse daran, die freundschaftlicheGesinnung zu ver-
tofiflt, wie wir sie Spanien gegenüber bisher betätigten.

+ Der Besuch des Hetmans beim Kaiser in
.uhelmshöhe gestaltete sich äußerst feierlich, th Der

empfing den Hetman zunächst allein und? hatte
M chm eme längere Unterredung. Im Verlaufe derselben
vnmh der Kaiser dem Hetman das Großkreuz des Roten

leMdens. Nach Vorstellung des gegenseitigen Gefolges,
i „ Ordensauszeichnungen verliehen wurden,

Frühstück statt, in dessen Verlauf Trinksprüche
Meb racht wurden. — Der Hetman, der nach Berlin
-"A ^ ehrt ist, ist von seinem Besuch in Deutschland
Meist befriedigt.

XDie Lösung der polnischen Mage soll, wie Wien«
GroM! ■>:„ * Zltzuteilen in der Lage sind, rm Anschluß an di«
„e 2i »J "™Besprechungen des deutschen Staatssekretärs des

Wern v. Hintze in Übereinstimmung mit dem polnischen
"folgen. Es soll deshalb eine gemeinsame Kon-

. . Bnfim etns®t^ ê er a^ er  drei Regierungen herbeigeführt
? z 8 i, Daß eine endgültige Lösung der polnischen Frage
desiw^ ^ ien vereinbart worden sei. entspricht nicht den
ngcp fö:iinjtige

tn\ ^n Brief veS preutztschenKriegSminifieriums
derz» Müller -Meiningeu wegen Entlassung

, . Jahrgänge heißt es neuerdings : „Aus den
umgehende Entlassung der Jahrgänge

"SsW „ßj, wird mitgeteilt , daß das Kriegsministerium
« DunftS wiederholt zum Ausdruck gebrachten Stand-

28 . Am . " nicht abweichen kann . Eine Entlassung auch nur

Kil>"HnmöKs des Jahrganges 1870 ist für absehbare Z- '
bot  S tt .® er'®*e§gQben ist Herzog Leopold Friedrich II.
IrinifU- * !<*,h)Cr  erkrankt . Dem herzoglichen Staats»
.x^ rmm m Dessau ging folgendes Telegramm zu:
^H °delt der Herzog sind an schwerer Blinddarm-F*»« oung erkrankt, welcke eine sofortiae Oneration not-

or.er
der

en
ooisllE

Ü-tsüch

Operation und Herztätigkeit gut.
en, 4. September 1918. Hofrat

A)r. Wappenschmitt." — Der Herzog ist 62 Jahre alt.

nkrankt, welche eine sofortige Operation notz
m“d,l e- . Die Operation ist günstig verlaufen,newet" rMwen nach der Ovk .

oonÄ ?k°nkenhaus Berchtesavd
F-aZ «teste.

lgristb» j, 8
Sin«! .Nm- Mi Salzburger Verhandlungen erfährt das

Sfl.e®?Ä u. a ^ b"er Tageblatt " von gut unterrichteter Seite
■eJ!L finb noA s Legierungen der Zentralmächte darin einig
a .... m ku 5en o»ch die wirtschaftlichenBeziehungenStaaten miederdprrnstplsenlind dauernd

-rücktest
nun«
Friede§itlage«

Staaten wiederherzustellen und dauernd
W Mtnebrnen ^ crrxei  sei ans amtlichen Außernngen
^en der von einzelnen vertretene Gebaute,
^handiungê h"ld *U Iß̂ en' Gegenstand der

' „ RußsfinS.
stwnebr S«m Brest -Litolvskcr Vertrag sind
Wie Uuterk̂ n-iki ^ Moskauer Regierung genehmigt worden.2BerT4» . fWlTt tft mit etnpm hmTnmrrfHrhprt ©nrtpr rtrrrh

ie Dtwi «erlin qp aH ^ wlt einem diplomatischen Kurier nach
JartfWJ: ? usch bet ^ lrL- n)or^en' wo am 6. September der Aus-

«vißern[i* erfolgen soll. Die Moskauer Blätter
, . ^ die Zusatzverträge, die mancherlei Zu-

^ weinen dn̂ ^ Rateregierung enthalten, sehr befriedigt
weiten mit &?r Untergrund für ein Zusammen-

^ Deutschland geschaffen sei.
_ X Die in» . . ^ 'na. , . ^ ' -
rl^ ohl die"m5"^ ^ ?' ° ist außerordentlich ernst,

^ot. in Bewegung an Bedeutung ver-
Zwieinn̂ Rerubigung eiugetreten, da jetzt ein

volü"̂ »gebrochen in ŵlschen den republikanischenParteien
kommen t es zwischen ihnen zu einem

wahrschß:^..' , '" .wurde ein neuer Aufruhr in China
^ fick„„r ® fern. Die Rebellen des AanatieaebietesNach fori “" Rebellen des Yangtsegebietes

. ^ dem ?̂ ben bewegt. Wahrscheinlich wollen si-
Ucbe BewP» t̂>enden Bruch im Norden durch eine

eauna durch den Süden vorzubeugen.

Osterreich'LtngLrK.'
X Bei den Besprechungen des StaatssekrSkstrS

v. .̂ »i'-he mit dem Grafen Burian ergab sich eine über¬
einstimmende Auffassung der Lage dahin, daß gegenwärtig
Aktionen zur Herbeiführung des Friedens keinen Erfolg
haben würden . Man ist übereinstimmend der Meinung,
daß die Entente aus dem Verlaufe der Offensive des
Generals Foch erkennen müffe, daß auf eine Durch¬
brechung der deutschen Front nicht gerechnet werden könne
und daß ein Kampf zur Niederzwingung Deutschlands,
wenn er überhaupt je sein Ziel erreichen könnte, »och
Jahre dauern würde . Möglicherweise wird sich aber nach
Auslauf der Offensive Fachs eine Lage ergeben, die einer
erneuten Friedensarbeit günstig ist. — StaatÄüLetär
v. Hintze wmde vom Kaiser Karl in längerer AWkevS
empfangen.

Krankreich.
X Mit gespannter Erwartung sieht man der Wieder-

eröffuung der Kammer entgegen, die sich in einer der
ersten Sitzungen mit dem Malvyprozeß befaffen wird . ES
wird eine umfangreiche Erörterung stattfinden, die von
sozialistischer Seite benutzt werden soll, um von der Re¬
gierung Erklärungen über die Negierungspolitik zu fordern.
Clemenceau ist indessen nicht geneigt, jetzt Erklärungen ab¬
zugeben, da er erst im Oktober — nach dem Abschluß der
großen Offensive, wie er meint — sprechen will . Jeden¬
falls wird die Besprechung des Falles Malvy zeigen, wie
schwach eigentlich die Regierung ist, die sich so stark ge¬bärdet.

X Die mit größter Spannung erwartete Grvfinung
der französische» Kammer hat sich hinter dem Schleier
tiefsten Geheimnisses vollzogen. Außer nichtssagenden
Ansprachen des Kammerpräsidenten und des Ministerpräst-
denten ist nichts in das Ausland gedrungen. Nach
Schweizer Berichten ist indes anzunehmen, daß die heilige
Einigkeit stark ins Wanken geraten ist, zumal eine außer¬
gewöhnliche Anzahl von Anfragen eingelaufen ist, die die
wachsende Gegnerschaft gegen die Regierung erkennen
lassen.

Schwederr.
X Auf den skandinavischen Ministerzusammenkünften

wurde eine Konferenz der neutralen Staaten erörtert.
Die Hauptaufgabe einer solchen Konferenz wird es wahr¬
scheinlich sein, die Arbeit für den Wiederaufbau der inter¬
nationalen Rechtsordnung auf einer sicheren Grundlage
zum Schutze eines dauernden Friedens vorzubereiten . Bei
den letzten Verhandlungen der skandinavischen Länder
machte dieser Gedanke erhebliche Fortschritte . — Einer
Abordnung der schwedischen Friedensvereinigung erklärte
Staatsminister Edbn, daß gegenwärtig keine Möglichkeit
sei, den Kriegführenden Vorschläge ru Friedensverhand¬
lungen zu unterbreiten.

Polen.
X über die Ursachen des Rücktritts deS Kabinetts

Eteczkowski wird von unterrichteter Seite behauptet , daß
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Ministern in der
Beurteilung der jetzigen politischen Lage ausgebrochen
seien. Ministerpräsident Steczkowski soll sich gegen ein
rasches Vorgehen in den Verhandlungen mit Deutschland
bei der Lösung der polnischen Frage erklärt haben, worin
ihn neuerdings der Handelsminister und der Kultus¬
minister unterstützten. Prinz Nadziwill dagegen hätte den
Premierminister mit der Begründung bekämpft, daß die
Verhandlungen mit Deutschland schon jetzt gewisse Vor¬
teile bringen könnten. Die Mebrzahl des Kabinetts wäre
dirier Auffassung beigetreten.

vünemarr.
X Am Sonntag wird in Kopenhagen die nordische

interparlamentarische Konferenz zusammentreten. Der
schwedische Minister » der an den Beratungen teilnehmen
wird , erklärte gegenüber einem Pressevertreter , daß, soweit
ihm bekannt sei, die Konferenz in Kopenhagen keinen
Schritt zur Friedensoermittlung unternehmen werde.
Dagegen beschäftige sich der interparlamentarische Verband
mit einer Reihe von Fragen , die die Schaffung einer
Weltorganisation zur Sicherung und Aufrechterhaltung des
Friedens zum Gegenstand haben. Es sei für den inter¬
parlamentarischen Verband von Bedeutung, am Heran¬
nahen des Friedens mitzuwirken, an der Durchführung
von Beschlüssen, die die technische Lösung schwieriger
Friedensfragen , darunter die Errichtung eines Verbandes
freier . Staaten , bezwecken.

Rußland.
X In den Kreisen des Volkskommissariats ist man von

dem Gedanken einer wirtschaftlichen Annäherung an
Deutschland durchdrungen. So führte Crassin bei einer
Besprechung der Zusatzverträge u. a. aus ; „Die nächste
Aufgabe Rußlands muß die Entwicklung des Waren¬
austausches mit Deutschland sein. Ausgeführt sollen
Waren werden, welche wir nicht unbedingt notwendig
haben, oder die wir nicht ausnutzen können, so Metall¬
abfälle, Hanf , Flachs, Leder, Felle, Borsten. Haar , Holz¬
material , wenn die sibirischen Wege frei werden, vielleicht
auch Butter und Talg . Die überwiegende Mehrheit deS
deutschen Volkes, auch der Handels - und Jndustriewelt , ist
für volles Übereinkommen mit Rußland . Deutschland
wird zwesselsohne auch einen fünften Winterfeldzug aus»
halten können. Dank der wundervollen Organisation und
Disziplin des ganzen Volkes, keiner Geduld und Aus¬
dauer , wird Deurschland wahrscheinlich imstande sein, die
Lasten des Krieges noch einige Jahre zu tragen ."
Aus Zn. und Auslaav.

Berlt «, 6. Sept . Der hier zu Besuch weilende Fürst
Wilhelm von Albanien stattete dem Khedtven von Ägypten
gestern einen längeren Besuch ab.

Berlin , 6. Sept . Dem Unterstaatssekretär im Reichs-
schatzamt Schiffer wurde der Rote Adlerorden zwetter Klasse
mit Eichenlaub uud der königlichen Krone verliehen.

Berlin , 6. Sept . Die Nachricht, daß beschlossen worden
sei, die Krimhalbinsel endgültig der Ukraine einzuverleiben,
ist nach einer Erklärung deS hier weilenden Vertreters der
Krim, Graf Tatistschew. unzutteffend.

München» 6. Sept . Auf seiner Reise nach Sofia besichttgte
König Ludwig die Stadt Belgrad.

Wien , 6. Sept . Kaiser Karl hat dem Staatssekretär
v.  Hintze daS Grobkreuz des Leopoldordens verliehen.

Warschau, 6. Sept . „Monitor PolSki" veröffentlicht heute
die Dekeete betteffenü Vertagung des StaatsratS und den
Rücktritt deS Ministerpräsidenten StaczkowSki . Als
Kandidaten für die Ministerpräsidentschastwerden Prinz
Radriwill , Kucharczewski und Pomorskt genannt.

Kowno, 6. Sept . Die Anordnung der Beschlagnahme der
gesamten Ernte in Livland und Estland soll dahin ein¬
geschränkt werden, daß die Selbstversoroer Vstichtlieferunaen

zuD-mmnmn vreneu-zu «wanwPtH, bb8 Bet sich aüßeroem
ergebende Ernteuberschuß jedoch fteibleibt-

Rotterdam , 6. Sept . Der engllfche Gewerkschaftskongreß
nahm einen AMrag an. wonach die Arbeitszeit ohne
Kürzung des Wochenlohnes auf 48 Stunden herabgesetzt
wird. Es sollen tm Monat höchstens 33 Überstunden gemachtiveroen.
, G-nft «. Sept . Aus Madrid wird gemeldet, daß der
deutsche Boffchaster Prinz Ratlbor eine neue Unterredung
mit dem König hatte. In spanischen politischen Kreisen zeigt
man sich sehr beruhigt, wartet aber mtt lebbaftem Interesse
bürst«" nächsten Mmrsterrat, der irr San Sebastian stattfinden
. Vernn , ? «sept . Der Großwesir Taalat Pascha ist
beute vonWien kommend, hier eingetroffen, um mit den
leüenoen Männern die schwebenden tragen zu besprechen.

d -rlin , 7. Sept . Der deutsche Botschafter in Konstanti-
nopel Graf Bernstorff , sowie der deutsche Militärbevoll-
m^chtiate in der Türkei, General o. Lossow, sind hier ein«getroffen.

München, 7. Sept . König Ludwig hat auf seiner Donau-
mdrt von Belgrad nach Lompalanka bayrische Truppenteile
besichtigt. Von Lompalanka erfolgte die Weiterfahrt mit der
Bahn nach Sofia. *

^Luxemburg, 7. Sept . Das Kabinett Kauffmann ist
zumckgetreten, nachdem die Kammer mit 86 gegen 84 Stimmen
der Regierung das Verstauen versagt batte.

Moskau, 7. Sept . Hier ist eine neue gegenrevolutionäre
Verbindung aufgedeckt worden, die sich Romanowscher
Orden nennt. Die Mitglieder sind hauptsächlich ehemalige
Gardeoffiziere, die sich die Wiederherstellüng der Dynastie
istomanow zum Ziele gesetzt haben.

Zürich, 7. Sept. Einer Havasmeldung zufolge ist Haim
Chang mit großer Mehrheit zum Präsidenten der

chrnestsiyen Republik gewählt worden.
Stockholm, 7. Sept . Als Nachfolger des ermordeten Volks¬

kommissars Uritzki ist der für Wien als Botschafter bestimmt«
Kamieniew in Aussicht genommen.
. Stockholm, 7. Sept . Die Verhandlungen der Aland-
kommisnon sind bis rum 16. September vertagt worden.
Dann sollen sie in Stockholm wieder ausgenommen werden.

Christianta , 7. Sept . Der neuernannte kaiserliche Gesandte
o. Mutrus wurde vom König Haakon in feierlicher Audienz
zur Überreichung seines BeglaubigungsschreibeM empfangen.

** *«&fj "6 'pt  Iu » sicherer Quelle verlautet, daß das
ln der Bildung begriffene Kabinett eine teilweise Demo-
bilisation vornehmen werde.

Lokales und provinzteNes.
Merkblatt für den IV. September.

Sonnenaufgang 6" l! Mondaufgang 18" V.
Sonnenuntergang 7" >1 Monduntergang 8" N.

1721 Ende des nordischen Kriege» durch den Frieden zu
istystad. — 1883 Flämischer Schriftsteller Hendrik Conscience geft.
— 1898 Ermordung der Kaiserin Elisabeth von Österreich. —
1914 Zweiter Sieg Hindenburg» über die Russen in Ostpreußen.

* Auszeichnung . Der jüngste Gohr̂ Karl der vier
unier den Fahnen stehenden Söhnen des Herrn Metzgermeisters
Jakob Börjch wurde für tapferes Verhallen bei den Lest-
kämpfen mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

* Gegen den Weinwucher bringt die ,,Kl. Pr ."
folgenden Notschrei: „Ganz unerhört und mit einer/Kaltblüt g-
keit tündigt der Kreuznacher Wirteverein an, daß ab 1. Sept.
das Remischen(2 zehntel Liter) Wein bloß 2,40 Mk. kostet,
da «nf dieses Maß allein 40 Pfg. Steuer kämen. Bi>sec
himmelschreiende Wucher geht denn doch bald zu weil: 12
mal mehr als in Friedenszeilen! Da sollte man noch den
Verbraucher(Trinker) eigentlich mit 60 Pfg. Strafe belege»,
der solchen Wein zu solch unerhörien Preisen trinkt. Was
s,U denn da der Itzlser im Remischen kosten? Wohl nicht
unter 4 Mark zu haben, wenn man bedenkt, daß für die
Eiche heule schon 800 Mk. geboten sind (1 Eiche 50 Liier).
Ist denn niemand imstande, hier Einhalt zu gebieten??"

* Zun » Gntze Ser Sommerzeit sei noch mitgeteilt,
daß alle Uhren i» der Rächt vom Sonntag, den 15. za
Montag, den 16. Sept von ö Uhr auf 2 Uhr zurückzustellen
sind.

* rvohltättgkeitsa - en » Wie wir hören, sindet am
Samstag, den 14 Sepiembei, im „Rheinberg" zum Resten
der Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen in » raubach ein
Lauten- und Voetragsadend statt. Die Künstler hatten dis-
her überall mit ihren Darbietungen den größten Erfolg und
wird auch hier ein zahlreicher Besuch im Interesse der guten
Sache erhofft._ Näheres sagen baldigst die Anzeigen.

„Setzützentzof . "

Pa .ApfeLwein
in » Anstietz.

Drittuurimachung.
Am 1.  Sept 1918 ist eine Nach ragsbekauntmach-

ung Nr. W 4 800,9 18. K R A zu der Bekanntmachung
Nr. W 4 800,12 17. K R A vom 82. Dezember 1917 be¬
treffend „Beschlagnahme und Meldepflicht alter Arten von
neuen und gebrauchten Segeltuchen, «bgepoßtenS gelu ein¬
schließlich Sieftauen, Zelten (auch Zirkus- und Schaubuden¬
zellen. Zeltüberdachuugen, Markisen. Planen (auch Wagen¬
decken), Theaterkuliffen, Pauoramaleiven," erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentticht worden.

Stellv. Generaltomniando 18. Armeekorps.

SuuUrarloffet-
Bestellunge» sind bis 10. d Mts. im Polizeibüro zu mache».
Es handelt sich vorwiegend um Pftanzkarloffetn Industrie, bie
iti den höheren Lagen des Taunus und des WesterwaldeS
gezogen unv in der Hauptsache8. Nachbau sind Preis steht
noch nicht fest. Bei der Bestellung ist uns deutlich anzugebe»,
ob die Kartoffeln in diesem Herbst oder erst im nächsten
Frühjahr geliefert werden sollen

Braubach. 6. September 1918. Der Bürgermeister.

Veränderlich, rtwaS Regen, ziemlich warm.
RegenhüM:

8. September 4,8. MUlim, 9. September 1,8 Millim.
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i wieder eing treffen
Julius R «pin - .

Feldpost-
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stimmten Schweine , ' deren Schlachmug in feer fr \t jom  15
September 1918 bi« zum 28 . Februar 1919 w Aussich 6
nommen ist, dem Kommunalderband bis zum 1b . Leptembe

1919  Wer ^ nach dem 15. September 1918 Schweine zu«
Selbstversorgung einstellt, hat hi. rüber sofort lPttestenS> aber
drei Monate »or der Schlachtung dem Kommuna .verban

^ " ^ ^ Zuwidtthande 'lnde werden aufgrund der Bekanntmachung

,g.
Wird veröffevtllcht Die Anmeldung ist bi« zum i ^
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Al>«inv-rk»uf:

Ct >» .
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zu
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Reiner Tabak Kuiclik«!

Reiselektlre
Obsttzerstei - erung

Montag , den 9 . Dept . b . Ä-, Nachmittag « 5,20 Uhr ^ großer Auswahl neu
werden die Erträge von ii Apfelbäumen rm » iste>kl K» S*1(K« fl©4*ef{eit.

"U « - « * -  m - wMtailL.
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i * Sommer -Mode

reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. S chu m a ch er.

ssl der üestq
„Butz " öffnet feie Gläser leicht. mühelolM

Glas noch Gummiring . M
100 0G0 fach im Gebrauch bcu]
Zu haben bei H
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m ü n d e l s i che r e n

Nassaßischen Sparkasse
tu

in Chineseide
[in reicher Auswahl , guter Ware

und sehr preiswert.
R . Arnbaus.

neu eingetroffen.A. Lemb.

Kasskelirelmcr

"KIX-Eiaxooimppäi
EoaserY # Ä - ma 4  Gelsej
iin allen Gräßen

ü »4  Gumiuirlüj
alle Sorten zu haben beitig. PUL

BrauliaeSi , Friedrichstr . 13
empfiehlt Jul . RÜPing.

bietet jedermann Gelegenheit , Ersparnisse
zinsbar Und sicher anzulegm;

auch werden U ^ dslgelder  bei ihr angenommen.
Jederzeit könnm L1» L» talauaL « » von 1 Mark an
zu 3>/o °/ 0 Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die Veradfolguig neuer  Sparkassenbücher erfolgt

k o st e n 1o s.
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stndm m^ eder Zeit provisionssrei  statt ^ und zwar
kr der Reget ohne Einhaltung der ,n der spartaffen-

ordnuvg vorgesehenen Kündiguiigsfrist.

Fünfprozentige deu-sche Reichötriegsanleihe
und viereivhalbprozentige Relchsschatzanwe>,ungei , sowie

Mündel sichere Schuldverschrelvüngeu der Itaffauischen
LandeSSant werden von der Sammelsteüe zum Kurs¬
werts strovifisnsfrei verlauft , die neuen Jinsschembo «^
dieser Gchuldverschreibangen kostenlos besorgt und alle
«in s s che i n e der « aid °4bankschukdverichr»ldung °N,
* fnmiV bei Deutschen Reichs- und Sta «tsante,hen
schon 1^ Tage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug
w eingelöst.
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